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FRAGE

Wie komme ich zu meinem Metronetz,

das heisst,

wie schaffe ich ein inhaltliches Konzept für den Kurs,

den geben möchte?



FÜNF SCHRITTE

1. Haltestellen – Fähigkeiten zusammenstellen
2. Metrolinien – Kernkompetenzen zuordnen
3. Umsteigehaltestellen festlegen
4. Zonen definieren – Priorisierung der Inhalte
5. Räumliche Anordnung

Vorführender
Präsentationsnotizen
Entsprechend dem vorangestellten Gedankenexperiment geht dies in fünf Schritten.Zunächst wähle ich die Inhalte aus, die bestimmten zu erwerbenden Fähigkeiten entsprechen.Anschliessend ordne ich sie Kernkompentenzen zu.Immer dann, wenn eine Fähigkeit sich zwei oder mehr Kompetenzen zuweisen lassen, entstehen Knotenpunkte, d.h. Haltestellen zum Umsteigen.Zuletzt werden dann die Zonen definiert, d.h. die zu vermittelnden Inhalte priorisiert. 



1. HALTESTELLEN

Bestimmen Sie zunächst die Lerninhalte möglichst konkret und
prägnant. 
Dies werden die Haltestellen. 
Bestimmen Sie diese entweder selbst oder wählen Sie diese aus
bestehenden Kursangeboten oder Übersichten aus. 



HALTESTELLEN

Vorführender
Präsentationsnotizen
An dieser Stelle zeigen wir Ihnen noch einmal die Core Skills for Data Management. Wir empfehlen Ihnen aber, diese a priori selbständig zu definieren. 



2. METROLINIEN

Legen Sie dann die Kernkompetenzen (grosso modo 6±2) fest und
ordnen Sie die Fähigkeiten den Kernkompetenzen zu. 
Dabei kann es sinnvoll sein, an eine allgemeine und umfassende
Kompetenz zu denken, die eine Art Circle Line wird (Manager 
Kompetenz). 

Die Zuweisung von Fähigkeiten zu Kompetenzen ist auf zweierlei Art 
und Weise möglich. 



CARD SORTING

1. Open Card Sorting: Sammeln Sie zunächst die Fähigkeiten in 
Gruppen, die zusammengehören. Bestimmen Sie dann das Label 
der einzelnen Kategorien selbst!

2. Closed Card Sorting: Starten Sie mit einer Reihe von a priori 
gewählten Kategorien (Kompetenzen) und ordnen Sie die 
Fähigkeiten den Kategorien zu!
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3. UMSTEIGEHALTESTELLEN

Manche Fähigkeiten gehören zu mehreren Kategorien.
Markieren Sie von daher jede mögliche Zugehörigkeit farbig. 
Hat eine Karte mehr als eine Farbe, entsteht ein Knotenpunkten im
Netz.  



Data Legislation
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FARBLICHE MARKIERUNG
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3. ZONEN DEFINIEREN – PRIORISIERUNG

Markieren Sie nun mit einer Zahl die Priorität, die sie einem Inhalt
einräumen.
Die Anzahl der farblichen Markierungen aus dem vorherigen Schritt
könnte dafür ein Indikator sein, d.h. alle Karten, die viele Farben hat, 
sind auch sehr wichtig. 



ZONEN DEFINIEREN – PRIORISIERUNG

Legen Sie vorher fest, wie häufig sie Prioriäten vergeben, bspw. 
3 x Priorität 1, 6 x Priorität 2, 12 x Priorität 3 usw., dies auch in 
Abhängigkeit von der Anzahl der Haltestellen und Linien.
Die höchste Priorität sollte bekommen, was jeder wissen muss.
Die niedrigste Priorität sollte bekommen, was nur Spezialisten
wissen müssen. 



Data Legislation
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KONSEQUENZ

1. Was hoch bewertet ist, liegt im Zentrum!
2. Was mehr als eine Farbe hat, 

a. kreuzt sich einmal (wenn es nur eine Überschneidung gibt) 

b. verläuft parallel (wenn es mehrere gemeinsame Haltestellen gibt, 
die die gleiche Priorität haben), 

c. kreuzt sich an verschiedenen Stellen des Netzwerks, wenn die 
Prioritäten sich unterscheiden. 



ZONEN DEFINIEREN – VEREINFACHUNG

In Anlehnung an die Ergebnisse des DigCurv Projekts, 
http://www.digcurv.gla.ac.uk/, ist es auch möglich, einfach nur drei
Zonen zu kreieren:
- is aware of – Awareness - 1
- understands – Understanding - 2
- is able to – Ability - 3

http://www.digcurv.gla.ac.uk/


Data Legislation
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4. RÄUMLICHE ANORDNUNG

Legen Sie nun die Karten und Linien so, dass Sie alles in einem
imaginären geographischen Raum zusammenlegen. 
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Dies mag auf den ersten Blick verwirren aussehend.Beachtet man jedoch einige Regeln, die wir auf der folgenden Folie aufführen, lässt sich leicht Ordnung schaffen. 



DAZU TIPPS VOM EXPERTEN

• Ordnung: Die Linien müssen ordentlich und gerade verlaufen, denn geraden Linien
kann man, anders als Zickzacklinien, mit dem Auge einfach folgen. 

• Kohärenz. Dabei geht es um die ganzheitliche Organisation von Formen, wie das
Netzwerk als Ganzes funktioniert. Parallele Linien sind gut, möglichst wenig Winkel
sind gut, Symmetrien sind gut. 

• Harmonie: Es bezieht sich darauf, dass bestimmte Kombinationen von Formen und
Farben für das Auge angenehm und einfach zu verarbeiten sind. Wenn sich zum
Beispiel zwei Linien in einem 90-Grad-Winkel treffen, erscheint das dem Auge genau
richtig. Ist der Winkel dagegen nur 80 Grad, dann sieht es irgendwie falsch aus. 

• Balance: Ich möchte nicht, dass sich an einer Stelle die Stationen geballt häufen und
es an anderer Stelle nur einen großen weißen Fleck gibt. 

http://www.welt.de/gesundheit/psychologie/article120467042/Ein-Psychologe-macht-S-und-U-Bahn-Plaene-rund.html

© Maxwell J. Roberts

http://www.welt.de/gesundheit/psychologie/article120467042/Ein-Psychologe-macht-S-und-U-Bahn-Plaene-rund.html
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Am Ende erhalten Sie womöglich einen ähnlichen Plan.Oder aber einen ganz anderen. �Wichtig ist, dass der Kurs den konkreten Bedürfnissen Ihres Zielpublikums entspricht. Wie Sie diese Inhalte dann angemessen vermitteln, erfahren Sie im letzten Teil dieses Moduls. 
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